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Liedertafel besucht das Kloster Neresheim – Gute Akustik regt spontan zum Singen an

Der Ausflug der Liedertafel führte
jetzt in die Klosteranlage in Neres-
heim. Unter sachkundiger Führung
konnte man erfahren, dass diese An-
lage ein Kulturdenkmal von europäi-
schem Rang ist. Ihre Kirche gilt als
einer der bedeutendsten Kirchen-
bauten des Spätbarock und war der
Höhepunkt des Schaffens vom gro-
ßen Baumeister Balthasar Neumann.
Besonders beeindruckt waren die
Vereinsmitglieder von den Decken-
Malereien der sieben Kuppeln.

Die Akustik der Anlage hat förm-
lich zum Singen herausgefordert,
was allerdings bei einem Gesangver-
ein nichts Außergewöhnliches ist.
Das Chormitglied Roland Kowalzik
hat auf der Holzhay-Orgel den Besu-
chern dann noch einen unerwarte-
ten Hörgenuss geboten, der von den
Chormitgliedern, den Sopranistin-
nen Brigitta Beck und Monika Müller
sowie dem ersten Tenor Sven Riedel
begleitet wurde.

Die Sänger und Sängerinnen aus Ludwigsburg haben viel erlebt. Foto: privat

Von Malereien und Holzkuppeln

Nach diesen bleibenden Eindrü-
cken wurde dann die Heimreise an-
getreten und bei einer Zwischensta-
tion in Winterbach das Abendessen
eingenommen, das mit einem
„Nachtisch“ aus Gesangseinlagen
abgeschlossen wurde. So gestärkt
und mit der Gewissheit, einen wun-

derschönen Tag in vertrauter Ge-
meinsamkeit erlebt zu haben, ist es
dann nicht schwergefallen, wieder
auseinanderzugehen. Dies auch in
der Gewissheit, dass man sich zwei
Tage später zur wöchentlichen Chor-
probe im Silchersaal des Forums
wiedersieht. (red)

VON HANS KIRSCH

Radtouren am Kaiserstuhl

Viel Natur und Kultur. Foto: privat

RSC Komet unterwegs in Südbaden – Sicht auf Schwarzwaldhöhen

Der Vorschlag, auch dieses
Jahr wieder eine Radtour über
vier Tage zu unternehmen,
wurde im RSC begeistert an-
genommen. Anfang Juni tra-
fen sich 17 Freunde des Rad-
sports im Hotel Rebstock in
Bottingen am Kaiserstuhl.
Über Nimburg, Teningen und
Emmendingen ging die erste
Ausfahrt an der Elz und dem
Mühlbach nach Riegel, wo
das Brauereischloss und Fun-
damente eines römischen
Mithrastempels bewundert
werden konnten. Auf dem
Dammweg der Elz mit gran-
dioser Sicht auf die Schwarz-
waldhöhen führte der Weg
wieder zurück zum Hotel.

Der zweite Tag wurde für
die Umrundung des Kaiser-
stuhls genutzt. Über Endin-

gen, Sasbach und Breisach
wurde Ihringen, der von der
Sonne am meisten verwöhnte
Ort Deutschlands, erreicht.

Am folgenden Tag sollte die

Natur zu ihrem Recht kom-
men. Die Route führte über
Bahlingen am Kaiserstuhl
und Riegel an den Rhein und
ins Taubergießen. Hier sollten
wildwachsende Orchideen
bewundert werden, die sich
aber nicht sehen ließen. Als
würden sie Schadenfreude
empfinden, so hörte sich das
Quaken von Fröschen in der
Ferne an. Nach einer Tourlän-
ge von 83 Kilometern endete
die Ausfahrt gut gelaunt und
fröhlich im Biergarten des
Hotel Rebstock.

Mit einer kürzeren Strecke
über Oberreute und einer ge-
mütlichen Einkehr in Wald-
kirch im Schwarzwald endete
die Radausfahrt am vierten
Tag der Reise. Man verstaute
die Räder und trat zufrieden
die Heimreise nach Ludwigs-
burg an.

VEREINE IN DER STADT

FÜHRUNGEN

Kostümführung zur Familie Kerner
Der Ludwigsburger Familie Kerner
widmet sich eine Führung am Freitag,
14. Juli, um 17.30 Uhr. Wolfgang Oexle
schlüpft in das Kostüm von Oberamt-
mann Christoph Ludwig Kerner und
erzählt an Originalschauplätzen die
Geschichte der Familie. Bei zwei Glä-
sern Kerner-Wein in der Weinstube
Klingel geht die Führung zu Ende.
Treffpunkt ist am Brunnen auf dem
Marktplatz. Eine Anmeldung ist erfor-
derlich unter Telefon (0 71 41)
9 10 22 52 oder per Mail an touristin-
fo@ludwigsburg.de.

Wochenmarkt-Märchenstunde 
Märchenerzählerin Xenia Busam er-
zählt am Samstag, 15. Juli, um 11 Uhr
auf dem Wochenmarkt Geschichten
aus vergangenen Zeiten – zum Bei-
spiel von einem Meisterdieb, der auf
dem Markt seinem Handwerk nach-
geht, oder einem faulen Jüngling, der
sich bei den Bauern auf dem Markt
verdingt. Treffpunkt ist im MIK, Eber-
hardstraße 1.

Klassische Stadtführung
Eine kleine Einführung in die Lud-
wigsburger Stadtgeschichte bietet
die Führung am Samstag, 15. Juli, um
14 Uhr. Hier gibt es Antworten auf die
Fragen: Wo lebte Schiller? Warum
verlaufen die Straßen in Ludwigsburg
meist rechtwinklig? Und wer kam auf
die Idee, drei Schlösser in einer Stadt
zu bauen? Treffpunkt ist am Brunnen
im Mittleren Schlosshof.

Mätresse zeigt ihr Ludwigsburg
Im Kostüm der Reichsgräfin Wilhelmi-
ne von Grävenitz führt Sabine Servin-
ho-Lohmann am Sonntag, 16. Juli, um
11 Uhr durch Ludwigsburg. Das Leben
der Mätresse von Herzog Eberhard
Ludwig war geprägt von Liebe, Macht
und Leidenschaft. Den Teilnehmern
der Führung erzählt die Reichsgräfin
von den Stationen ihres Lebens.
Treffpunkt für die Führung ist der
Brunnen im Mittleren Schlosshof.

Führung Neckarbiotop Zugwiesen
Eine Führung über das Neckarbiotop
Zugwiesen findet am Sonntag, 16. Ju-
li, um 16 Uhr statt. Bei der Staustufe
Poppenweiler ist nach einer Renatu-
rierung eine etwa 17 Hektar große Au-
enlandschaft mit vielfältigen Lebens-
räumen für Pflanzen und Tiere ent-
standen. Die Teilnehmer der Führung
sollten an ein Fernglas und gute Schu-
he denken. Eine Anmeldung ist erfor-
derlich unter Telefon (0 71 41)
9 10 22 52 oder per Mail an touristin-
fo@ludwigsburg.de. Treffpunkt ist
am Parkplatz des Freibads. (red)

INFO: Karten für die Führungen sind
in der Tourist Information im MIK,
Eberhardstraße 1, an der Schlosskasse
(nur bei Führungen mit Start im Mitt-
leren Schlosshof und ohne erforderli-
che Anmeldung) sowie beim Führer
(nur bei Führungen ohne erforderli-
che Anmeldung) erhältlich.

„Populisten und Kirche“ lautete das The-
ma, als sich der Hochschulrektor am
Sonntagabend in der evangelischen Stadt-
kirche an seine „lieben Mitchristen“
wandte. Der Populismus in westlichen
Ländern habe „ein Ausmaß angenommen,
das Sorge bereitet“, sagte Ernst und fügte
selbstkritisch hinzu: „Das geschieht auch
mit Hilfe von Christen.“ Umfragen zufolge
würde jeder sechste bis siebte Katholik die
AfD wählen, berichtete Ernst, „und bei
den evangelischen Christen dürfte es ähn-
lich aussehen“.

Auch Christen wählen Populisten, das
ist wenig überraschend – auch, wenn das
postulierte Weltbild in aller Regel in kon-
trärem Gegensatz zu christlichen Über-
zeugungen steht.

Großes Potenzial auch in Deutschland

Im weiteren Verlauf seiner Kanzelrede
beschäftigte sich Ernst unter anderem mit
der Frage, wie Christen populistischer
Stimmungsmache entgegenwirken kön-
nen. Nicht nur in den USA und europäi-
schen Nachbarstaaten wie Frankreich, Po-
len oder den Niederlanden stießen popu-
listische Strömungen auf breiten Zu-
spruch, auch in Deutschland liege das

In der westlichen Welt erfahren po-
pulistische Strömungen ungeahn-
ten Zulauf. Grund genug für Wolf-
gang Ernst, den neuen Rektor der
Ludwigsburger Verwaltungshoch-
schule, sich im Hochschulgottes-
dienst in der evangelischen Stadt-
kirche bei einer Kanzelrede mit
dem Thema zu befassen.

Auch Christen wählen Populisten
HOCHSCHULGOTTESDIENST

VON FRANK KLEIN

Hochschulrektor Wolfgang Ernst auf der Kanzel der evangelischen Stadtkirche. Foto: H. Wolschendorf

Wählerpotenzial derzeit bei stattlichen
18 bis 20 Prozent. „Noch eine Minderheit.
Aber eine starke Minderheit, die behaup-
tet, dass sie die Interessen der gesamten
Bevölkerung vertritt“, meinte der Rektor
und aktive Katholik. „Wir dürfen nicht zu-
lassen, dass diese Minderheit die gesamte

Politik vor sich hertreibt.“ Christen nimmt
Ernst dabei in die Pflicht. „Wer in einer
pluralen Gesellschaft leben will, muss das
auch laut und öffentlich sagen.“

Für Ernst ist es durchaus verständlich,
dass in einer zunehmend komplexen und
undurchsichtig erscheinenden Welt im-

mer mehr Menschen Ängste vor wirt-
schaftlichem und sozialem Abstieg ent-
wickeln. Die Antwort drauf könne nur in
einer pragmatischen Politik der kleinen
Schritte liegen. Es brauche einen inhalt-
lichen Dialog und Wachsamkeit, auch im
Umfeld der lokalen Kirchengemeinden.
„Es reicht nicht, am Frühstückstisch die
Zeitung zu lesen, den Kopf zu schütteln
und die Zeitung dann wegzulegen.“

Bei der Auseinandersetzung sei es frei-
lich nicht angebracht, sich die von Hass
und Diffamierung ganzer Bevölkerungs-
gruppen geprägte Sprache der Populisten
zu eigen zu machen. Im Gegenzug dürfe
der gegenseitige Dialog auch nicht als
Plattform für die Verbreitung populisti-
scher Ressentiments missbraucht werden.

Christen müssten dem Gefühl des Aus-
geliefertseins positive Aspekte entgegen-
setzen. Die Kirchen verfügten dabei
durchaus über großes Potenzial, „denn
Christen wissen, dass in jedem Menschen
der Gottesfunke glüht“, so der Rektor.
„Ausgrenzung und Polarisierung können
nicht der Weg der Christen sein.“

Zivilcourage in der „Echokammer“

Ein Betätigungsfeld sieht Ernst in den
sozialen Medien, auch dort sei Zivilcou-
rage möglich. „Wir dürfen dieses Feld
nicht den Populisten überlassen.“ Chris-
ten könnten sich aktiv auf Facebook und
anderen Plattformen einbringen und so
der Entstehung von „Echokammern“ ent-
gegenwirken, in denen nur noch populis-
tische Meinungen geäußert werden.

Populisten hätten erkannt, dass sie mit
Geschichten die emotionale Seite der
Menschen ansprechen können. Diese
Erkenntnis könnten sich auch Christen zu
eigen machen, „denn wir haben die
Erzählung von der Auferstehung und dem
Reich Gottes“.

Hochschultheater:
„Alice im Anderland“
Zum „Anderland“ verwandelt
sich die Aula der Pädagogi-
schen Hochschule (PH) Lud-
wigsburg, Reuteallee 46, am
morgigen Mittwoch, 12. Juli,
und Donnerstag, 13. Juli, wenn
die studentische Theatergrup-
pe des Hochschultheaters „Ali-
ce im Anderland“ aufführt.
Einlass ist jeweils um 19 Uhr,
Beginn um 19.30 Uhr. Ange-
lehnt an Lewis Carrolls be-
kannte Geschichte spielt das
Stück in einer Nervenheilan-
stalt, in die Alice nach einem
Wohnungsbrand, bei dem ihre
Eltern ums Leben gekommen
sind, eingewiesen wird.

Das Hochschultheater der
PH gründete sich zum Winter-
semester 2016/17 neu. (red)

PÄDAGOGISCHE HOCHSCHULE

Die Demokratisierung
des 3-D-Drucks
Im Rahmen der Gesprächsrunde
„Männer im Gespräch“ gibt der
Soziologe Christoph Schneider ei-
nen Einblick in die Geschichte
und Potenziale moderner Pro-
duktionstechnologien, und zwar
im Kirchenkeller der Friedens-
kirche, Stuttgarter Straße 42 am
Donnerstag, 13. Juli, um 20 Uhr.

Christoph Schneider ist wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Fried-
rich-Schiedel Stiftungslehrstuhl
an der TU München. Außerdem
ist er Mitbegründer des FabLab
Karlsruhe, einem Verein, der eine
offene Werkstatt betreibt. Mit mo-
dernen Produktionstechniken wie
beispielsweise 3-D-Drucker, La-
sercutter und CNC-Fräsen kön-
nen dort eigene Ideen umgesetzt
werden. Der Eintritt ist frei. (red)

GESPRÄCH

Natur-Vision: „Mein
Verstand steht still“
In Kooperation mit dem Lud-
wigsburg Museum zeigt das
Natur-Vision Filmfestival die
Videoinstallation „Mein Ver-
stand steht still“ von Niklas Zi-
dadov im Kino des MIK, Eber-
hardstraße 1 von Donnerstag,
13. Juli, bis Sonntag, 16. Juli, je-
weils von 10 bis 18 Uhr. Die Er-
öffnung findet am Mittwoch,
12. Juli, um 18 Uhr statt. Niklas
Zidadov, Absolvent der Film-
akademie, beschreibt seine in-
teraktive Videoinstallation so:
„Unberührte Natur – keinerlei
menschliche Spuren und Stö-
rungen, egal wohin ich schaue.
Heutzutage begegnen wir so
etwas selten. Ein sich in der
Weite verlierender Beobachter
– oder doch ein Störer?“ (red)

KINO

KURZ NOTIERT

Frühstückstreff bei Invitare
Ein Kurzreferat zum Thema „Unver-
schämt oder unsicher?“ mit der Refe-
rentin Almut Steinberg bietet einen
inhaltlichen Impuls beim Frühstücks-
treff der Stiftung Invitare heute von
9.30 bis 11.30 Uhr in der Mörikestra-
ße 118. Eingeladen sind alle, die nicht
gern allein frühstücken. Die Kosten
betragen sechs  Euro pro Person, Kin-
der sind kostenfrei, eine Anmeldung
ist nicht erforderlich.

Frauen nach Krebs treffen sich
Die Selbsthilfegruppe Frauen nach
Krebs bietet betroffenen Frauen an,
miteinander in einen Austausch über
eigene Erfahrungen mit einer Krebs-
erkrankung zu kommen. Das nächste
Treffen findet am Freitag, 14. Juli, von
17.15 bis 19 Uhr im evangelischen Ge-
meindezentrum, Wilhelm-Nagel-Stra-
ße 59, in Hoheneck statt. Für den
Erstbesuch gibt es um 16.30 Uhr eine
Einführung. Das Angebot steht allen

betroffenen Frauen offen. Kontakt
und Anmeldung bei Bettina Hall unter
Telefon (0 71 41) 28 74 31.

Rivalität unter Geschwistern
Für Eltern von Kindern im Krippe-/Ki-
ta-Alter findet am Montag, 17. Juli, ein
Infoabend des Babyzentrums statt.
Thema ist die Rivalität unter Ge-
schwistern, ihre verschiedenen Ursa-
chen und Impulse, wie man seine Kin-
der in diesen schwierigen Situationen
begleiten kann. Weitere Informatio-
nen und Anmeldung unter (0 71 41)
9 54 28 15 oder im Internet unter
www.babyzentrum24.de 

Ausstellung im Torhaus
Um Ludwigsburger Familien und das
Militär geht es in der Ausstellung des
Bürgervereins der Unteren Stadt im
Heilbronner Torhaus, Schlossstra-
ße 52, die am Sonntag, 16. Juli, wie-
der von 14 bis 18 Uhr geöffnet hat.
Der Eintritt ist frei. (red)
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